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«Stinkende Kadaververwertung
im Moos – nein, danke.» Diese
Überschrift prangtaufeinemPla-
kat am Allmendweg in Balsthal.
Darunter Argumente, die gegen
dengeplantenCentravo-Neubau
in der Balsthaler Industrie spre-
chen:«SchlechteGerüchewegen
derKadaververwertung»,«LKW-
und PW-Mehrverkehr durch das
NadelöhrKlus undMoos», «We-
nige qualifizierte Arbeitsplätze».
Das Plakat zeigt exemplarisch:
In der Thaler Gemeinde gibt es
Widerstand gegen den geplan-
tenNeubau.

Centravoplant einenNeubau
an der Blochenmoosstrasse in
Balsthal. EigensdafürhatdieFir-
maeineWebsite erstellt.Dort ist
zu entnehmen: «Man plane den
BauundBetriebeinesneuenPro-
duktionsgebäudes für die Ver-
arbeitung, Lagerung und Spedi-
tionvonTiernebenproduktenzur
Tierfutterproduktionund fürdie
Pharmaindustrie.»Primär sei die
Errichtung von neuen Anlagen
zur Trennung, Kühlung und La-
gerung vorgesehen. Hier sollen
künftig gekühlte Fleischabfälle,
die nicht für den menschlichen
Verzehr geeignet sind, für die
Tierfutterproduktion und Phar-
mazie verarbeitet und gelagert
werden. Daneben seien Büro-,
Sanitär- und Sozialräume ge-
plant. Es sollen25bis 30Arbeits-
plätze entstehen.

ImSommer2021 lagderGe-
staltungsplan zur öffentlichen
Mitwirkung auf. Innerhalb der
Auflagefrist gingen bei der Ge-
meinde 13 Eingaben ein. Schon
damals sei der Widerstand in
derBevölkerungklar geworden,
sagt Balsthals Gemeindepräsi-
dentFreddyKreuchi (FDP).Kri-
tisiert wurde vor allem der
MehrverkehrundmöglicheGe-
ruchsemissionen.

Man nähme die kritischen
Stimmen ernst, sagt der
Gemeindepräsident. Er weist
darauf hin, dass Mehrverkehr
und Geruchsemissionen in der
Umweltverträglichkeitsprüfung
untersucht wurden. «Es wurde
festgestellt, dass der Mehrver-
kehr imVerhältnis zumbestehen-

den Verkehr, mit Ausnahme des
wenigbefahrenenAllmendwegs,
sehr gering sein wird.» Kreuchi:
«DemGemeinderat ist bewusst,
dass die Anwohnerschaft durch
frühere Geruchsemissionen
durchbestehendeBetriebenega-
tiv geprägt wurde.»

Beim Centravo-Neubau
handle es sich jedoch um eine
Anlage auf dem neusten Stand.
Zudem:DieWarenwürden inge-
kühltem oder gefrorenem Zu-
standgeliefert, verarbeitet, gela-

gertundabtransportiert.DerWa-
renumschlag erfolge an dicht
geschlossenen Andockstellen
zwischen gekühlten Transport-
fahrzeugen undRäumen.

ErichRava, Leiter derUnter-
nehmenskommunikation der
Centravo, ergänzt: «DerWaren-
verkehr ist auf etwa 34 LKW-
Fahrten ausgerichtet. Sie sind
über den Tag hindurch verteilt
und erfahren kein eigentliches
Schwergewicht der Fahrzeiten.»
Bei denGeruchsemissionenver-

weist er auf dieselbenArgumen-
te wie zuvor Kreuchi. Und bilan-
ziert: «DieUmgebungwird somit
weder durch Lärm noch durch
Gerüche belastet.»

Die Befürchtungen der Be-
völkerungsindnicht verschwun-
den.DieSP ist dagegen,wiePar-
teipräsident Fritz Dietiker sagt:
«Zumeinenentsprichtdasgros-
se Baufeld bei geplanten 27
Arbeitskräften eher einem Lo-
gistikbetrieb, zum andern ist es
heute unverantwortlich,

Schlachtnebenprodukte ausder
ganzenSchweiz inunserDorf zu
karren und wieder hinaus.» Er
fragt sich, warum die Centravo
nicht einen Standort an zentra-
lerVerkehrslagemit tiefenSteu-
ernundweniger strengenAufla-
gen gewählt habe. Dietiker:
«Die Antwort lautet wohl: Weil
man sie nirgendswill.»

DieCVPsetzt aufdenDialog.
Marius Winistörfer, CVP-Ge-
meinderatundRessortleiterBau,
sagt: «Es gilt, die vorhandenen

BedenkenderBevölkerungernst
zunehmenundsichdamit ausei-
nanderzusetzen.»Daherbegrüs-
se man das Vorgehen des Ge-
meinderats. So komme er seiner
Verantwortung als Planungsbe-
hörde nach und setze sich durch
die öffentliche Mitwirkung mit
den Bedenken auseinander.

DieFDP,vertretendurchPar-
teipräsident Freddy Kreuchi,
sagt: Die Ansiedelung eines In-
dustriebetriebs in der Industrie-
zone sei richtig, die Schaffung
von neuen Arbeitsplätzen im
Thal wünschenswert. «Als Par-
teipräsident verstehe ich die kri-
tischen Stimmen aus der Bevöl-
kerung, aber der Gemeinderat
muss die Planung basierend auf
den geltenden Gesetzgebungen
neutral beurteilen und die Nut-
zungsplanung entsprechend
durchführen.»

Centravowill
Missverständnisseklären
Seit der öffentlichenMitwirkung
hat der Gemeinderat einen Pla-
ner beauftragt, die Beiträge zu
sichten und sie in einem Bericht
zusammenzufassen. Dann folgt
die Diskussion imGemeinderat.
ImAnschlusswürdendieMitwir-
kenden über die Umsetzung der
Mitwirkungsbeiträge informiert.

«Centravo hat jede einzelne
Eingabe geprüft. Wir wollen zu
jeder Eingabe entweder eine
Massnahme anbieten oder eine
Erklärung abgeben», sagt Erich
Rava von Centravo. Man habe
klare Vorstellungen, wo Anpas-
sungenmöglich seien.Zuerstwill
man das Gespräch mit der Ge-
meinde führen.UnterdenEinga-
ben seien zum Teil berechtigte
Fragen. Teilweise basierten die
Anliegen aber auf falschen Vor-
stellungenundMissverständnis-
sen.DiesewollemanmitderGe-
meinde aus demWeg schaffen.

Ursprünglichwar derBaube-
ginn für 2021 geplant, die Inbe-
triebnahme für 2022. Grund für
die Verzögerungen ist laut Rava
die Coronapandemie. Dadurch
sei manmit vielen Entscheidun-
gen imHintertreffen.DerBaube-
ginn ist für Frühling 2023 ge-
plant, die Bauzeit wird etwa 15
Monate dauern.

Dieses Plakat am Allmendweg in Balsthal unterstreicht Argumente gegen den Neubau. Bild: Bruno Kissling

Lärm und
Gestank
befürchtet
Die FleischverarbeitungsfirmaCentravo plant
imBalsthalerMoos einenNeubau. Dass es
Widerstand gegen das Vorhaben gibt, ist
spätestens seit derMitwirkung im Sommer
bekannt.Wo steht das Projekt aktuell?

Die Elektra Neuendorf hat
einen neuen Geschäftsführer
Jérôme Fischer folgt bei der selbstständigen öffentlich-
rechtlichenUnternehmung auf Linus vonArx.

JérômeFischerhat von
Linus von Arx die Ge-
schäftsleitung der
Elektra Neuendorf
übernommen. Dies
gibt die selbständige
öffentlich-rechtliche
Unternehmung der
Einwohnergemeinde
Neuendorf in einer
Mitteilung bekannt.

Während insge-
samt24 Jahren,wovon
die vergangenen sie-
ben Jahre als Ge-
schäftsleiter, stand Li-
nus von Arx der Ener-
gieversorgung in
Neuendorf vor. In sei-
ne Zeit fallen unter anderem
dieEinführungderGlobalbud-
gets, dann 2008 die Einfüh-

rung der gesetzlichen
Stromversorgung so-
wiedieEinführungder
elektronischenZähler-
fernauslesung für
Grossverbraucher. Als
Verwaltungsrat werde
er seinen Nachfolger
weiterhinnachKräften
unterstützen.

Jérôme Fischer hat
sich seit rund zwei Jah-
ren in dieGeschäftstä-
tigkeit der Elektra ein-
gearbeitet.

Herausforderun-
gen wie die Energie-
strategie 2050, die
Elektromobilität oder

Smart Metering werden die
Elektra Neundorf in Zukunft
begleiten. (mgt)

Verkehr ist
eingeschränkt
Mümliswil-Ramiswil InMümlis-
wil-Ramiswil wird es in der
kommenden Woche zu Ver-
kehrsbeschränkungenkommen:
AbMontag, 31. Januar, bis Frei-
tag, 5. Februar, ist die Langen-
bruckstrasse auf der Strecke
vom Dorfausgang bis zur Kan-
tonsgrenzeSolothurn-Baselland
gesperrt. Dies jeweils von mor-
gens um 8 Uhr bis abends um
17 Uhr. Dies gibt das Bau- und
Justizdepartement des Kantons
Solothurn in einer Mitteilung
bekannt.

Grund für die Strassensper-
rung sind Forstarbeiten an der
Langenbruckstrasse auf dem
Abschnitt zwischen Dorfaus-
gang undKantonsgrenze.

Die Signalisation werde
durch das Unternehmen in Ab-
sprache mit dem zuständigen
Kreisbauamt und der Kantons-
polizei vorgenommen, heisst es
in derMitteilungweiter. (szr)

JérômeFischer.

Linus von Arx.
Bilder: zvg

WenndasThermometerunternullGradanzeigt, brauchenauchGreif-
vögel und Raben Wärme – und setzen sich an der Grenze von Eger-
kingen undHärkingen auf denwärmendenKompost. Bild: Bruno Kissling

Etwas Wärme tut gut in diesen kalten Tagen


